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Großtat der Technik.
Berlin. 13. März.

Die Freundschaft zwischen Deutschland und Japan istdurch eine Grofztat er Technik noch vertieft worden.3100521114221 acht Jahren daran gearbeitet wird, eine direkteernspre oerbindung mit fernen feontinenten herzustellen,
t ietlyt aiåch der Iernsprechdienst mit Tokio offizielt er-e ivor eii.

Die erste Ansprache ielt der japanische Vertehrsminis
ter Tokonami. der dem eichspostminister seinen Dank und
eine Anerkennung aussprach und dann daran hinwies,
daßsdurch d Verkehrsentwicklung die Freund! chaft zwi-schen dem deuts en und dem japanischen olke nod!� enger
eivordeniitx ein Wunsch sei, daß die neue EinrichtungIch au gro em ilmfange entmidele und dazu beitrage, die
eiderseiti e Wohlfahrt zu vergrößern. Nach Dankeswor-

te des eichsvertehrsministers von ElszsRübenach über-
__ �epiggau�enminiger. reiben-an. Neu-rathersapanis en ation die rll e des, beutfäen Volkes. , d!

bin überzeugt« so betonte er Minister, »daß das gegen-
seitige Be ändnis sich immer« mehr zum Be ten unserer
beiden Väter vertiefen wird und sich die eziehungen
unserer beiden Nationen im Zeichen aufrichtigen: Freund»
schaft weiter entwickeln werben.�

Der japanische Aukenminister hirota begrüßte inseiner Antwort die Er Enung des drahtlosen Fernsprechs
verkehrs als ein zeitgemä es Ereignis und gab seiner Ueber-
zeugung Ausdruck, daß die Benutzung dieses modernsten
Verkehrsniittels die persönlichen Bande zwischen den beiden

«. Nationen festiaen unb die in letzter Zeit lich immer freund-
schaftlicher rntwicketnden Beziehungen fördern werde.
Außenminiker Hirota sprach dem deutschen Volke undseinem  rer zum Wiederaufbaii des Reiches die herz-lichsten iinsche aus. «

Nach den Ausführungen der Minister wurden Anspra-
chen gewechselt zwischen Reichsleiter Rosenberg unb dem

« Präsidenten der Neichswirtschaftstammeu Hecken einerseits
und dem Vertreter des Jnternationalen Kulturinstituts in
Totio, Grafen Kabayamm und dem Präsidenten des Ver-
bandes der japanischen handelstammerm Baron Gan, an-
dererseits. Nach der offi teilen Eröffnung unterhielten sich
auch der deutsche Botscha ter in Takte, v. Dircksen, und der
japanische Botschafter in Berlin, Graf Mushakojh und der
Vorsitzende des Vorstandes der Deutschen Nachrichtenbüro
G. m. b. h» Dieser, mit dem Vertreter des RemgvsDienstes

Die neue Ferns reshoerbindun Berlin-Totio erfolgt
ebenfalls drahtlos ber kurze We en und überbrückt eine
Entfernung oon 9000 Kilometer Länge. Die Verständigung
ist ebenso deutlich wie etwa bei einem Drtsgespräitx

Das Ge präch wird vom Fernamt über Kabel zum
Sender in auen eleiiet, dort der kurzen Welle aufge-
rä t und über Ri ttrahlenantenne ausgestrahlt. Die in
oko gesprochenen orte werden gleichfalls auf tur en

Wellen na Europa gesandt und in Beelitz empfangen. on
dort auf? teilten RichtantennemEmpfängern gelangen dieSprechstr me wieder über Kabel zum Fernsprechamt und
von dort zum - Teilnehnietc

Am gleichen Tage wurde auch der Iernsprechvertehrswiitbm England und Japan eröffnet.
Tag der Alten Garde

Reichs-Appell der SA. am Tage oon Betst-am.
Berlin, 13. März.

Am Tage der zweiten Wiederkehr des- istorisihen Ta-
ges von Iiotsbam. am 21. März, findet in erlin ein gro-
Her Anfmarsch der SA.- aus dem ganzen Reiche statt, anem von jedem SAkSturm Deutschlands der dienstälteste
5A.-Mann teilnimmt. Zugleich marschieren alle Sturm�
sehnen, die den Namen eines für die Bewegnn gefalle·
neu SA.-Mannes tragen, sowie aus jeder SA.- ruppe
das älteste Ieidzeichen mit auf. Es ist mit einer Beteili-
gung oon über 18000 Su-männern zu rechnen.

Der Anstatt des großen Tages bildet ein Ap ell derSA. im S ortpalafh zu dem der dienstälteste S .-Mann
als Reprä entant eines Sturmes entsandt ist, während
seine Kameraden am Standort antreten, um dur Gemein-schafsemfgang auch ihrerseits an dem Appell tet zunehmen.JmAns luß daran marschiert die Alte Garde der SA.
in breiten Zmölferreihen zur Wilhelmstraße wo der Vor-

beimarsch angenommen wird. um 22. März findet vors
dem Reichstagsgebäude eine Paradeaufstell-ung der alten
SA. statt, bei der Stabschef Lutzße zu einen Männern spre-
chen wird. Neben diesen gro en eranstaltungen wird
den SA.-Männern Gelegenheit zu Stadtbesichtigungen ge-
geben. Abgeschlossen wird der eierliche Tag dur Kame-
radschaiftsabende der einzelnen A.-Gruppen, im nschlußan biee wird die Rückreise in die heimatorte angetreten.

Wahlenzumsdanzigctdoltstag «immun!
Wahlberect!tigt sind auch die außerhalb des Freistaates

wohnenden Danziger Staatsangehörigen.
»» « Für: ben 7. April 1935 sind. Neuipahlien zum Jiigeic·Vvlkst" "ausge«schi«tedeiic"Wtihtb"ekeihti-g«t"sind« aus-die«
�giger 6 aatsangebörigen, bie am Wahltage nicht ishr-en stän-igen Wohnsitz im Freistaät haben. Die Anträge auf Zu-
sendung eines Wahlscheines sind an das Wahlanit der Freien
Stadt Danzig, Polizeipräli-d-i-um, Karrenwalh zu richten.
Dem Antrag ist ein Auszug aus dem polizeilichen Melde-
register sMelsdiescheins ihres augenblicklichen Woshnsitzes und
die-Nummer ihres gültigen Danziger Passes beizufügen.
Der Wahlschein wird auch an Personen erteilt, dise zur Be-
satzung eines Sees oder Binnenichiffes gehören und für
einen festen Landwohnsitz polizeilich nicht gemeldet sind.

Die Danziger wohlberechtigten erhalten bei Vorlage
ihres Basses oder ihres Wahlscheines und des polizeilichen
Meldescheins auf den Ausgangsbahnhöfen einen Ireifahis
schein der Reichsbahn bis 3ird!au oder Groß-Boschpol. Die »
Weiterfahrt zum Wahlort wird an den genannten Grenz-
bahnhäfen geregelt. Die Wahl kann auch in kalthof vor-
genommen werden. Die Absicht, in tialthof zu wählen, maß
bei ber Beantragung des Wahlfcheins ausdrücklich ausgespro-
chen werden. Für die Rückfahrt auf Freifahrscheim die am
Montag, den 8. April, angetreten werben muß, werden Be-
scheinigungen im Wcihllokal ausgegeben. Die Danziger
Wahlberechtigten erhalten bei Vorlage des Wahlscheinesvon
ihrem zuständigen Iinanzamt die Erlaubnis zur Mitiiahme
eines Betrages bis zu 50 RM

Weitere Auskünsfte erteilen die Vereine der Danziger
im Reich und die Danziger Berkehrszentrale Berlin 2538,
unter ben Linden 16.

Geheimrai Bruno Kunze 1&#39;
Der Erfinder der äunze-änorr-Bremse.

Jn Mauderode bei Nordhausen starb im Alter
von 80 Jahren der Ministerialrat a. D. und Geheime Ober-
baurcit Dr.-·Jnz. e. l!. Bruno Kunze. Kunzes Lebens-
wert wandte· urchbildung und Verbesserung der Luftdrucki
bremse, die eine entscheidende Erhöhun der Sicherheit im
Eisenbahnvertehr brachte. 1918 wurde ie moderne Güter:
zug-D·r·uckluftbr·emse Kunzes allgemein bei ber Eisenbahn
eingeführt. Sie brachte große betriebliche Vorteile und Er-
sparnisse Kur; e entwickelte auch das Prinzip der Schnell-
bahnbremse fu rte den Bremsdruckregler ein und erfand
die in aller Welt bekannte Kunze-Knorr-Bremse. Seine
Verdienste wurden durch die Verleihung des Ehrendoktorsund hoher Würden anerkannt.

Gentung der Kirchensteuer
Um ein Fünftel. 

Berlin, 13. März.
Der Rei s- nnd preußische Minister für Wissenschaft,

Erziehung un Volksbildung hat zusammen mit dem preu-
ßischen Finanzminister einen Erlaß herausgegeben, wonach
für das Rechnungsjahr 1935 eine allgemeine 6entung der
Kirchensteuer vorzunehmen ist. Jn dem Erlaß heißt es,das allgemeine teueraufkommen, insbesondere das der
Einkommensteuer sei seit dem Jahre 1933 ständig gestie-
gen, auch habe sich die Gesamtwirtschaftslage erheblich ge-bessert. fiiermit müsse auch eine erhebliche Belieruna des

Kikchenstekferäüfkoniniens verbunden ·fein,� da« brenmoen-
steuer als Zuschlags-steuer erhoben wird.

Die Regierungspräfidenten und Oberpräsidenten sind
daher angewiesen. bei Genehmigung der Stenerbeschtüsfe
dafür Sorge

ugelafisen nnd für« den Satt, daß es fis! um nicht ans chiebs
are Bauvortiaben handelt, die der Förderung der Ar-

deitsbeirchafsung dienen.

Jkekordsisfern im Berufsweittampf
GewaItigeUT «· « ·, «« «, in Dstdentschland
Aus Qsftkpteuj en liegen Meldungen vor über die

Beteiligun Issijts end cher am �ieirbsberufsmetttampf, bie
felbftbie tt itipsleitung in Berlin überrascht haben. Da-
nach haben si dzuiirBeispiel sämtliche Jugendliche auf GutNeud "clk»zi«ttits« Jiljsberufswettkampf angemeldet. Die weib-
lichen  estellten in Königsberg haben sich hundertprozens« ti .-als" · itn erst um Reichsberufswettkampf gemeldet.

 «··ausp�sdtlttsss » en der Provinz vorliegenden Melduns « «
 Zeit» stehen« den �genannten Ergebnissen nicht nach.» Auchinen masurischeii Gebieten und in den Landkreisem in Tilsit
" haben sich die inideriGruppe Nährstand kämpfenden Jugend-
lichenin überrasthend starkem Maße zum Reichsberufswetti
tampf angemeldet.

Ueberall sind die von ber Wetttampfleitung angegebenen
Kontingentzissern um das vielfache überschritten worden.
Die D a n z i ge r Juiigarbeiterschaft ist freudig der Wer«

bung für den· Nr« ihsberufswettkampf gefolgt. 4004 Wett-
tam sTeilnehmerzjtvaren für Danzig vorgeschrieben und diese
Zah « ist,swi«e"se tsfsclson übersehen werden kann, weit über-
« schritten. Den g sztikn Erfolg hatte die Werbung zum Reichs-
berufsrvettjtumpsjsbe der Danziger Landgrbeiterschafh bei
der die Zahldetsdis fegt eingelaufenen Meldungen das zu-
gebilligte Kontingent um-rund 100 v. f!. überschreitet.

Aus Schlesien liegen bereits genaue Uebersichten
über die Anmeldungen zum Reichsberufswettkampf in den
einzelnen Gruppen und Städten vor. 6o meldete die Be-
rufsgruppe Nahrung und Genuß aus Freystadh daß 130
v. f!. des Solltontittgents erreicht worden sind. Die Gruppe
Metall hat in Gleiwitz um ein Vielfaches die für sie gesetzte
Kontingentzahl fürspkTeilnehmer überschritten. Jn Görlitz ha-
ben fiel! nahezu mit!. f!. aller in Frage kommenden Lehr-
linge und Jungangestellten des Friseurgewerbes zum Be-
rufswetttampf gemeldet. Ganz gewaltig ist die Teilnehmep
zahl in der weiblichen Berufsgruppe Betleidung. hier liegt
aus Hindenburg die Meldung von 400 v. f!. ber festgesetzten
Teilnehmerzahl vor. Auch die übrigen schlesischen Städte
und Kreise haben· in sämtlichen Berufsgruppen bie Sollteil-
nehmerzahl weit überschritten.
Die Wetttampftecie für die einzelnen Beruf-zuraunen

Nach einer Mitteilung der Propagandastelle für den
Reichsberufswett·k»ampf verteilen sich die Wetttämpfe für
die einzelnen Berufsgruppen auf folgende Tage:

Mvnta ,·«.-det"ti18"i"«März, Kaufmanns« und Biiroäehilfem
Technitey ngenietiite. Werkmeister; Berufe des esund-
geitswesens undsSvzialen Dienstes, Metallarbeiten einzelnenamhaften. Dienstag, den 19. März: Berufe in Gaststäts
ten, hotels und »so-us, Berufe der Schiff« unb Lufta rt,
Metallarbeiter,·s,eii·tszelne Fachschaften Mittwoch, den 20.
Marz- Die Gruppen der Lebensmitteb und Tabatwertbes
rufe, des Näh tandes. Donnerstag, ben 21. März: Chemie-
arbeitet, St «- und»Erdarbeiter, Bergleute, Drucks und
Papierarbeiterx reitag, ben 22. März: ßeberarbeiter, Bau-
arbeiter, Textila heiter, Berufe des Gesundheitswesens und
Sozialen Dienstes. Sonnabend, den 23. März: Gruppe
Betleidungsindustrie

Rubens Wirtschaftsleben lahmgelegt
Einführung der Todesstrafe für Terror- nnd Sabotageatie.

have-nun, 13. März.
Jnfolge der �weiteren Ausdehnung des gegen die Re-

gerung des Präsidenten Mendieta gerichteten politischentreits ist nahezu das gesamte Wirtschaftsleben Kubas lahm-
gelegt. Die gesamte Arbeiterschaft der Tabakindustrie sowieiesollbeamten und die An estellten in den-großen Ge-
ichaftshausern haben sich dem treik angeschlossen. Arbeits-
minister Nodriguez hat als Gegenmaßnahme die Auflösung
.aller am Streit beteiligten Gewertschasten angeordnet.

b kalt



Das Kabinett hat flir alle Terms� und Sabotageatte
die Todes trafe verfiigt. Bei den verschiedenen Straßen-
kämpfen, le in den lebten Tagen in haiianna stattfanden.
wurden nach den bisherigen Meldungen etwa l Personen
etötet. Der Stabschef des kubanischen eeres hat die Ver�
astung aller streitenden Eifenbahnaugetellten.angeordnet.

Behauptungen, die der nach Miami tFloridaf gesliichtete
frühere Präsident Carlos Hevia auf estellt hat, und nachenen seit Sonnabend etwa 200 Per onen in Kuba ,,abge-
schlachtet«- worden sein sollen, werden von der Regierung
dementiert. .

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der spanische Kreu-
zer ,,Eervantes« Befehl erhalten, sich zum Aiislaiiseii nach
havanna bereit zu halten.

Politische Rundschau
Hindenburgs Enkelin lauft die �Iannenbecg�. Die

Taufe des dritten großen Ostpreußenschiffes das am Sonn-
abend in der Stettiner Oderwerft vom Stapel läuft, wird
die IZsährige Enkelin des verstorbenen Reichspräsidentem
Gertrud v. Hindenburg vornehmen.

Minister äerrl studiert die Auswirtungen d.er Der·
waltungsreform in Olbenburg. Reichsniinister Kerrl weilte
zwei Tage in Dlbenburg, mo er zusammen mit drei Beauf-
tragten des Ministerpräsidenten Göring die Auswirkungen
der oldenburgifchen Verwaltungsreform studieren ivill.

Gartentonzeri der Polizei zum 58. Geburtstag des
Reichsministers Dr. Trick. Der Reims: unb preußische Mi-
nister des Innern, Dr. Frict, feierte in Berlin feinen 58. Ge-
burtstag. Jm Rahmen der zahlreichen  Ehrungen, die dem
Minister zuteil wurden, veranstaltete das Orchester der Kri-
minal- und der Verwaltungspolizei iiii Garten des Innen-
ministeriums ein Konzert. Den Abschluß des Konzerts bil-
dete die eigens zuni Geburtstag von dem Obermusiknieister
Teichert tomponierte »ReichsministersFricläFansure«.

Die Jtalienisieruug der deutschen Itlamen in Siiblirol.
Nunmehr ist der zweite Teil des von dem Senator Tolomei
zusammengestellten Verzeichnisses von 50000 italienisierten
Namensformen erschienen, in die die deutschen Namen in
Siibtirol umgeändert werden sollen. Unter» den veröffent-
lichten Namen befindet sich aiich der Name bitter, fiir den
Senator Tolomei zwei italienische Formen vorschlägt und
zwar Dalla Eapana  von der Hütte! oder Easolari.

Die Militärdienstzeit iuFrautreich
Ausgedehnte Beratungen im� Minister-rat.

Paris, 13. Miirz
Jn Paris fand ein Ministerrat statt; der der Frage der

Erhöhung der Militärdienstzeit gewidmet war. Ein dem anit-
lichen Bericht heißt es, der Ministerial« hätte idieMaßnahnieii
geprüft, die von der Regierung getroffen kund in allernächster
Zeit dem Parlament unterbreitet merben fallen, um den
Ausfall der Kriegssahrgänge zu deckenFJWeiter wird für
Freitag eine Erklärung des Ministerpifäsidentenins der Kam-
mer angeküudigh H� J  «. »

Ausder Kürze dieser amtlichen Mitteilung und der
Länge der Beratungen schließt man in "Paris,ida"ß die aus
innerpolitischen Gründen heitle Frage.-..·der..Erhöhung der
Militärdienstzeit im Miuisterrat noch .n·icht--r,estlos geklärt
worden ist. Nach dem ,,Paris Soir« sollen sich die Mini ter. rundfätzlich dahin· gekgnigt haben, den Artikel 40 bes e-
etzes vom 31. arz 28 anzuwenden.  Online!! »die Rekru-
ten nach Ablauf der einjährigen Dienstzeit länger im Dienstbehalten werden können. .-  «

Bevorstehender Rücktritt MacdonaliDsY
Gottheit, 13. März.

Die Ertältung des englischen Ministerpräsidenten Mac-
donald hat sich mertlich gebessert. Die Krankheit Macdonalds
hat natürlich Geriichte in Umlauf gesetzt, die sich mit seiner
Zukunft befassen. Der politische Berichterstatter der ,,Eve-
ning News« behauptet, es sei bekannt, daß Macdonald sehr
abaefpannt sei iind in der letzten Zeit anSchlaflosiateii aes «

litten habe. Die politischen Freunde Macdonalds seien über-
zeugt, daß er die Downingftreet in naher Zukunft verlassen
und einen weniger anstrengenden Posten übernehmen werde,
der es ihm ermögliche, im Kabinett zu verbleiben. Ei« konnte
beispielsweise Präsident des Staatsrates an Stelle von Bald-
win werden, der in diesem Falle das Premierministeriiiiit
übernehmen würde.

Benizelos geflüchtet
Bollstäudiger Zufammenbruch des Aufstandes

Der Ausstand in Griechenland ist völlig zusammenge-
brorhen. Jtachdem kurz nacheinander alle Städte in mage-
deuten, die sich bisher im Besitz der Aufsliindischeu befanden.
von den Reglerungstruppen eingenommen werden konnten.
haben die Aufständisehen s t auch sämtliche Schiffe preis-
geben müssen. Auch die Jn ei Kreta, aus der Venizelos sich
aushielt, befindet sich wieder in den Händen der Regierung.
Die Verwaltung hat der Gouverneur Aposlitis, der während
des Aufstandes efangengehaliken worden war, übernom-
inen. Benizelos at nach dem Jäusanimenbruch des Ausstan-des mit dem Admiral Demestic a, dem früheren inanzniii
nlster Maris und anderen Anhängern an Bord es Kreu-
zers ..Aweroff« Kreta verlassen und sich mit seinen Anhän-
zern auf der zur ZwölsinsebGruppe gehörenden Jnsel Ka-
ios. die zu Italien gehört, an Land setzen lassen. Der Kreu-
zer ,,Aweroff« hat nach der Abselzung der Aussländischeii
sich gleichfalls der Regierung wieder zur Berfiigungd gestellt.Wie aus Athen gemeldet wird, haben die Führer er Auf�
ständisclien vor ihrer Abreise aus Kreta die dortigen Staats�
lassen, Bauten und Zollämter ausgepliinderb

Fnieriiieruna Veniielor amtlich bestätigt
Rom, 13. J.l.Itärz. Von amtlicher italienischer Seite ist die

Nachricht bestätigt worden, daß Venizelos von Italien sofortinterniert wurde. Er wird als politische: Flüchtling
betrachtet und soll deinentsorecliend nicht ausgeliefert werden.

nfis ·

17. . "oi« «-�x7 s2.2
O« ///

E -«-" ««« .- Ä; , « z --�· · »� -
kigiiisrsrsztiecurssciiuix ouscii fest«,oFsr-tt.saI·tilS.!k-WSIIOI.cjk

�0. Fortschritts«
Meersburg trat ein iind sah sich um.� «
In der Diele brannte Licht. » ·
,,Frc&#39;iiilein Braut« rief er. « «

_ Keine Antwort. Auch ein lautereinRiif blicbohiie Er-
folg. · «· -. »

War die Maleriii so in ihre A weit «vertieft, das; sie
ihn nicht hörte? s

tllteersbiirg ging ur AteliertiirspAltes war still, aber
schließlich war Ma en Ia eine geraitschlose Arbeit. Er
pochte an die Tür. Nichtsruhrte fichx Da druckte Riems-
biirg die Tür auf und spähte in das Ateliein

Der Raum war leer. Die große Arbeitslanipe cvar
ausgelöscht Nur auf eineni Seitentifche brannte eine
Lampe unter einem Per ameiitscl irin und verbreitete einPngewisses Licht. Auf cm Ma sessel lagen Piusel unda ette.

Dahinter schimmerte auf der «Staffelei etwas
Silbernes, Flieszendes �- � Aiinas Bild!

Priuz illicersbiirg trat näher. Dieses filbcriiscl»!iin-nierude Gewand zo ihn an �-� iind plötzlich fticsz er einenSchrei der Ueberraschung aus. s »
Auf dein Sessel lag ein Kleid, das erkannte! Daneben

lag eiii Handschuh, mit glitzernden Steinen bese ·t.
tllieersbiirg risi die kleine Lampe vom Tisch iind hob ie
empor, um das Porträt besser zii beleuchten. Die Lanipe
zitterte in seinen Hiinden Er hatte sein �Silbermabs
chen� wiedergefunden. Sein Gefühl, das ihn iibcriiiücbtin
zu Anna hingezogen hatte, war nicht triigertfch geiocien.
Anna war die Unbekannte vom Ball bes Kenntnis.

�über weshalb hatte sie sich ihin nie zu erkennen ge-
geben�. _ » ·dlscshalb hatte sie· geschwiegen, als er ihr halb und
halb seine Liebe zu jener Fremden eingeftanb?

K« 
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ilriisoikswitxi icizg oic Lanipc aii ihren Platz. ziirlick sinds«
verlier; das ziltelier.

Ohne das; er es wußte, ging er aii der Wohnung feiner
Tante vorbei und trat ans die Straße hinaus.

Es war still draußen. Der Schnee däuipfte jedes Ge-
räusch. Er rieselte in dichten Flocken voni Himmel. Nur
vvii fern kam das Brausen der großen Stadt. Ernst
Nteersbiirg hob den Kopf und blickte zuni Himmel. Der
schininierte rötlichgraii von den vielen Stabtlichtern. Der
breite treifen eines Scheinioerfers strich über ihn hin.

Lilötzlicli zuckte der Priiiz zusammen.
Eine Hand war kriiftig auf seine Schulter nieder-gefalleii, und eine frische Stimme rief: «
�Guten Abend, Durchlauchtl Silben Sie sich zum

Sterngucker« aus oder ivolleii Sie auch nur Lust
schuappcn?«

Seiita Bratt stand vor dem Prinzen
»Ich bin nial um den Häuserblock gelaufen,� erklärte

sie. »Wenn man stundenlang mit dem Pinsel in der
Hand vor der Staffelei gestanden hat, kriegt man Luft-
billiger. {in&#39;s Ihnen auch so gegangen, Durchlaucht?«

»Eigentlich bin ich non meiner Tante ausgeschickt
worden, um Sie zur Bridgepartie zu holen. Professor
Hesterberg hat nämlich wieder einmal versagt«

,,Waren Sie oben im Atelier, Durchlaucht?«
Einen Augenblick zögerte Meersburgz »Sollte er leiigiien? Nein, er wollte nicht lagen.
»Ich war oben," gab er zu. ·
Die Malerin sah ihn aus den Augeniviiikelii an.
»Warcn Sie neugierig, Diirchlaucht?«
»Das Atelier stand ofsen.«
Senta Bratt nickte und lachte leise.
Vor einigen Tagen hatte ihr Anne nämlich endlich das

Elmshorner Ballabenteiier erziihlt iiiid ihre erste Be-
kanntschaft iiiit dem Priiizeii eingestanden. Die Sache
war so gekommen: Seiita Bratt hatte vorgeschlagen, den
Bewohnern des· Lttelicrhaiiscs zu Weihnachten das
vollendete slsiirtriit zu zeigen. Aiiiie hatte Einspruch er-hoklileii und schließlich deii Eriiiid ihrer Weigeriiiiger iirt «

Dic Ellialeriii schob ihren Arnrin den des �Bringen. _�taufen Sie noch einmal niit uiir iiin den Panier-

Chronit des Tages
Der deutsche Gesandte in helsingfors. Dr. Büsin , über-

eichte dem finnischen Staatspräsidenten in feierlicher udieiiz
sein Abberufuiigsschreiben

Der Reichsinnenminister hat anneorbnet, daß die
Dienststelle des ,,Sachverständigen für Rasseforschung beim
Reichsministerium des Innern« "nftig die Bezeichnung
»Reichsstelle für Sippenforschung« führt.

Am 20. März läuft ein iapanisches Geschwader unter
Führung des. Admirals Takahaschi zu einem Besuch der eng-
lischen Flotte in Singapur aus. Am 23. August wird ein
englisches Geschwader den Besuch in Yokohama erwidern.

Ein München ist die einzigenoch lebende Schwester Diet-
rich Eckarts, die Arztwitwe Maria hasselrvanden im Alter
von 71 Jahren verschieden.

Von Antara ist eine türtische Abordnung unter
Verhandlungen nach Berlin abgereish

Paris. Der griechisch-e General Plastiras befindet siihs
wieder in rbiarseilla Er iehnte es ab, irgendwie zu deii
Vorgängen in Griechenland Stellung zu nehmen.

Sofia. General Ramenos unb bie übrigen anfftänbi-
schen griechischen Offiziere, die sich einer bulgarischen Erciizi
wach-e ergeben hatten, werden nach Siarlowo gebracht
werden, wo sie interniert werden sollen.

Ein griechisches Unterseebooh das sich der Aufstaiidss
Bewegung angeschlossen hatte, hat die zur 12-Jns·el-Griippe
gehörende italienische Jnsel Papinos angelaufen. Die italieni-
schen Behörden haben die aus acht Offizierem einem &#39; ioilisten
und etwa 30 Mann bestehende Besatiung sofort f der
Jnfel interniect.

Satans an das griectiisitie Voll
Athen, 13. März. Der Präsident der Republih Zais

niis, hat an das griechische Volk einen Aufruf gerichtet,
in dem es u. a. heißt:

»Noch der Niedcrwerfung des Aufstandes, der Griechen·
land von Grund auf zu zerstören drohte und gegen den sich
nicht nur das helleiiisclje Volk, sondern auch die gescinrte
Weltöffentiichteit gewandt hatte, ist es mein Lbiinsciz der
Regierung des Landes die Anerkennung der Nation dafür
auszusprechen, daß durch ihre feste Haltung, dnrch ihre um-
sichtigeii Maßnahmen unb ihr rasches Zugreifen Biirgeririeg
und Selbstzerfleischung beschworen, das Vergieszen von Bruders
bin: verhütet unb Griechenland von« der nationalen Zerstücles
Iung bewahrt worden ist, die mit so viel Verniessenheit ver«
sucht worden ist. Als Chef der Strcitiräfte zii Lande, zur
Luft und zur See wünsche ich, daszdie tlltinister des Innern,
des ttriegsz Tlliarines und Flugrvesens sich zu Dolmetschen
der nationalen Dankbarkeit machen und meine Glüclwünstzlie
alleii Offizieren und Mannschaften der Armee, der Flotte,
der Flugstreitträftq der Gendarmerie iind der Polizei aus-
fprech-en, die durch ihre Ergebenheit der gesetzmäszigen Re-
gierung gegenüber sowie durch ihre tapfere Anteilnahme an
vergießen vermieden haben. - _

Meine Eigenschaft als erster Staatsbeamte: »und die
Tatsache, das; ich während meines langen politischen Lebens
Zeuge einer großen Reihe geschichtlichertlkreignisfe in Griechen·
land gewesen bin, geben mir das Recht, an das Volk der
seltenen den Aufruf zu richten, Ordnung zu bewahren, der
Regierung zu gehorchen und untrennbar zu bleiben in dein
Vertrauen auf das Vaterland uiid seine Zuiunftp

Gtdxehrgang verschüttet
Neun Teilnehmer von einer Slaublawine getötet.

, Wien. 13. März.
Jn den Schladminger Innern ereignete sich ein schweres

Oawinenunglüch Jieun Teilnehmer und Teilnehnierinnen
eines Stilehrgangs aus Wien wurden dabei getötet.

25 Teilnehmer eines Stilehrgangs des Deutschen
Sckiulvereins Sübygigrt aus Wien übten zwischen der Neuer-

oifiii};Sie richte

la
Geschichte selbst erzählen. Das Mädchen
würdig, es ist

bloct, Sbnrdilancht. Sie werden mich gewisz für eine zu-

Ekel-ist? halten, Iiiiiää-"iiix" 3T: ii.cls1«t«c«i-i�ii�e· {ringe ann."
»F·rageii Sie nur, Fräuleiii Bratt.
�gießen Sie Armut« · _ _,,Ia, ich liebe« sie! Anna ist bas mir� vom Schicksal be-

still?

stimmte Weib. Ich habe sie geliebt, als ich sie zuin
ersten Male fah."

»Auf dem Ball des Konsiils?«
»Sie wissen es?" _,,Aiina hat niir die Begegiiuiig vor cin paar Tagen

l

eingestanden. Sie iniisseii ihr gegenüber oon der Ent-
deckung bes Bilde-Z schweigen. Es sind G «
banden und Anna ist sehr ciupfindlich.«

Uriiude vor-
»Wer ist Llnna?« .
»Das zu verraten habe. ich keine Befugnis, Durchs.
licht. Eines Tages» wird Anna Ihnen ihretrciåiäigc 

«» rer
ein reiner unb guter EUienfch." .

� ch weiß es, liebes Fräulein Bratt, aber ich befinde
mich in eiiier schrecklichen Lage. Mein ganzes Ich drängt
zu Anna hin, aber sie wcicht mir aus, sie geht mir 1.11153.
dem Wege.

,,Wird alles in Ordnung koniineii,« tröstete dieällialerin. »Sie niiissen Gedu d mit ihr haben. Sie hat
keine guten Zeiten hinter sich nnd ist schändlich behandeltworden. Sie braucht viel Liebe «

»Die will ich ihr geben, aber« ich fiiide nicht deii Weg
zu r.

»Vielleicht kann ich Ihnen einen kleinen Hinweis
geben. Schenken Sie ihr jenen Haudschuh zu Weihnach-
ten, den sie auf ihrer Flucht verlor!"

Nteersbiirg fah die Malerin verdutzt an, dauii lachte er.
»Sie sind eine gescheite Dame, Fräulein Bratt!«
»Kann sein, aber jetzt fange ich ·au zii frieren. Lassen

Sie uns zu Ihrer Taiitc gehen. Eine Partie Bridge
twirh mir auf diesen Schreck in der Llbendftiiiide gut-iin &#39;

»Na, wo bleibt ihr zwei beim,� empfing bie Gräfiii
die Ankömnilingr. »Wir ivollten ebcii eine Rcttungs-
attion ausrtiften. Der Iuftizrat behauptet, dii nitifztest
bis aufs Dach gestiegen sein, um Seiita zu holen, Ernst«

lFortsetziing folgt.!

üh-rung des Generalsetretärs Nunian zu wirtsrhaftspolitiEem

dem gemeinsamen Kampf gegen den Ausstand ein Blut-s



�boffs�lpe und"de·r ·lIrs"ula-2llpe. Plößlicki Tdste sich ein
Schneebrett und verursachte eine Statiblawine. Dreizehn
Personen des SkisLehrganges wurden mitgerissen,
neun von ihnen wurden getötet. Vier Personen konnten
gerettet werden. Die Teilnehmer des Lehrgangs waren iu
einer Almhiitte im Gemeindegebiet PichbPreiinegg ein-
«quartiert. Drei Leichen konnten bisher geborgen werden.
Alle siingeren Männer der Orte Schladmiug und Pichl im
Ennstal sind zur Ungliicksstiiiie ausgebrochen, um an den
Vergungsarbeiteii teilzunehmen. Das Lawinenungliick ist
das größte, das sich seit Jahren in Oesterreich eretgnet hat.Die Rlngehörigen der Verungliickten in Wien wurden von
.den Behörden über das furchtbare Ereignis verständiat

Simon reift am 24. Man uacli Berlin.
London, 13. Llliärz Jn der Mittwoch-Sitzung

des britischen Kabinetts wurde mitgeteilt, daß die
deutsche Regierung eine Anfrage des Botschafters
szPhilipps, ob der 26. und 27. März als Zeitpunkt
des Berliner Besuchs Simons willkommen sei, zu-
stimmend beantwortet habe. Als Tag der Abreise
;Simons nach Berlin wurde darauf der 24. d. Mts
festgesetzt. Der Minister wird sich auf dem Luftwege
dorthin begeben. Der 25. und 26. wird zu Ver-
handlungen mit dem Führer und der Reichsregieritng
zur Verfiigung stehen, und am 27. wird der britische
Außenminister nach London zurückkehren.

Ekllllltllllllg clllks Gclldllklllckicllctilllicil
Der Mörder erschaffen.

Groß-Warteuberg, 13. März. Heute Burg nach
12 Uhr mittags wurde hier der Gendarmerieshaupts
waaitmeister Melzig bei dem Versuch, einem übel
beleuniundeten Individuen» dem Zsfiihrigen Rogiol,
seine Schußwaffe abzunehmen, von diesem durch Kopf·
schuf; getötet. Der Mörder bemäditigte fiel! _bes
Dienstrevoloers des Getöteten nnd sliichtete zuncichst
in der Richtung auf die poluische Grenze. Als er
bemerkte, daß er verfolgt .- wurde, änderte er die
Richtung und schlug den Weg nach dem Walde bei
Stradam ein. Autos mit Polizei, Gendarmerim
Kjriminalpolizei und SA begaben sich auf die Suehe
nach dem Mörder.

Der Förster Groschlte traf den Mörder imWalde,
und Koziol legte sofort hinter einem Baume die
Pistole auf ihn an. Der Förster seuette aus»30
�Mieter Entfernung eine Schrotladung auf den Mor-
der ab, die ihn sofort tötete.

Lokales
Nara-lau, den 14· März 1935.

= Vom Sontmersahrplam Der Zugverkehr
Breslau-�Oels�Kreuzburg, der mit Inkrafttreten des
Somnietfahrplaues auf Tiiebwagen umgestellt werden sollte,
wird im Sommer noch nicht geändert werden, weil die für
die Umstellung vorgesehenen Wagen noch einige Ver-
besserungen erfahren müssen, ehe sie für den regelmäßigen
Zugdieust eingesetzt werden können.

= Qieifepriifnug. Unter Vorsitz des Studiendirektors
Bachals Vertreter des Staates fand am 6. unb 7. März
am Staatlichen Ghmnasium in Oels die Reifeprüfung �att.
Von 21 Oberprimanern bestanden 20 die Prüfung, davon
einer mit Auszeichnung und zwar der Obetpiimaner Martin
 Brie aus Eiiamslau.

= 3. �bohfhuloottrag. Heut, Donnerstag. den
14. März, siiidet bei Grimm der dritte Hochschulvortrag
�aber Universität Vreslau mit Lichtbildern statt. Privatdozent
Dr. Rode wird folgendes Thema behandeln: »Die Heimat
und die große Welt in geoloqischer B«trachtung.  Siehe
Juserat in der gestrigen Ausgabe! &#39;

- Staude-amtliche Nachrichten. Beim Standes·
amt Namslau wurden im Monat Februar 1935 beuriunbei:
6 männliche unb 7 weibliche Geburten ldavon 2 von außer-
halb Wohnenden!, 12 männliche und 9 weibliche Sterbe-
fälle  babon 4 auswärts Wohnende!, 4 Eheschließungen
wurden vorgenommen und 4 Aufgebote bestellt.

= Tätiglteiisbericht der Städt. Polizei fiir gebt.
1935. Anzeigen wurden erstattet wegen: Diebstabls 7, Ein-
bruchs 2, Körperverlctzuiig 2. Sachbescbädigung l, Ueberschieii
tung der Polizeistunde 5, Uebertretung der Straßenvetkehrsord-
nung 3,Uebertretung der Maß u. Gewichteordnung l, Schul-
versäumnis Z« andere Anzeigen 3. Eiteilt wurden 17 ge
liührenpslichtige Verwarnungem
Besondere Pieisermittelungen 8, Revision der Pieisverzeich
nisse 8, der Gastwirtschasten l, der Fremdenbücher l, der
«Bäckerei- und Konditoieibetriebe l, der Bierdruckvorrich
tungeu 1,_ der Rindviehbiicher 1, der Maß und Wlegegetäte l,
Festnahmen 2, Schußhastnahmen wegen Trunkenheit 4,
Zwischenhaft 5, Transporte 3. Jn Strafsachen erfolgten 43,
in Unfallsachen 17 Vernchmungem Jn sonstigen polizeilichen
Ermittelungen wurden 305 Sachen bearbeitet. Gemeldet
wurden 6 Fundsachem Zur polizeilichen Anmeldung gelang-
ten 49, zur Abinelduug 59 Personen.

= Jm Fundbüro wurden abgegeben eine Herren-
Arinbanduhr und ein Herren Fabirad

Andere Amtshandlungem «

- Rotieruugeu des anttlickien Grvßmarlttes
Vreslan für Getreide und Fnttermitteb Die Bkeslauer
Getreidebötse fiel amMontag und Dienstag wegen der
Beerdigung des Vorfitzenden des Vorstandes des amtlichen
Großmarktes für Getrcide und Futtermittel Breslau, Mühlen-
besi tzers undIHandelsgerichtsrates Bruno Jung in �Breslau, aus.

= 4 Wochen Erholung-Urlaub für 160 Shlefier-
Kinder. Am Freitag. den 8. März isi das dem Amt für
Volkswohlfahrn Gau Schlesien gehörige Kinder-Erholung!-
heim Krummhübel im Niesengebirge mit 40 Jungens aus
den Kreisen Oppeln und Rofenberg belegt worden. Diens-
tag, den 12. März sind 70 Jungens und Mädels aus den
Kreisen Brieg, Bieslau und Wohlau in dem Kinder Er-
holungsheim Wliftegiersdotß Kreis Waldenburg, unter
gebracht worden. Sliiitiiooh, den 13 März wurden außer-
dem noch 50 Jungens aus den Kreisen Gleiwitz und Rosen-
berg DIS. nah dem Eiholungsheim Rogau bei Kamenz
verfchlckt. Der Erholungsurlaub beträgt jeweilig 4Wochen.

Mäniierwesaiigsverein Uoldan
Am 2. März veransialtete der hief. MäiinerGesangVerein sein
diesjähriges Wintervergnügen. Mit einigen siotten Märschen
wurde die Veranstaltung eröffnet. Hierauf legte der Verein
Zeugnis von seiner fleißigen Winterarbeit ab. Jn dem
ersten Teil der Vvrtragssolae istbefonders der Matrosenchor
-a. d. Oper »Der fliegende� Holländer« von Richard Wagner
hervorzuheben, welcher recht cxakt und temperamentvoll vor-
getragenxlvurde Den Beweis, daß die Sängerschar auch
keine Schwierigkeit scheut, erbrachte sie im zweiten Teile,
dem Vortrage von Max Filke�s .,Fruhlingsnacht« für Männer-
chor, Sopransolo und Soloquartett mit Klavlerbegleitung
und Streihorhefter. Reicher Beifall belohute die fleißige
Durcharbeitung und schöne Darbietung dieses Stückes. Jm
dritten Teile folgten vier heitere Lieder im Volkston und
zwar das Wanderlied von Fr.Volbach, Horch was kommt»
von Ph. Wolfrum, Tanz und Gesang von Ab. sauber und
Fried. Nagler�s Tanzlied. Jn diesen Liedern zeigte sich so
recht das innige Verwachfeufein des Stabfiihrers mit feinen
Sängern, die ihn mit heller Begeisteruug in der Heraus-
arbeitung der launigen Stellen folgten. Der großeBeifall,
den diese Lieder herooirieien, zwang den·Chor zur noch-
maligen Darbietung. � Es war nun jetzt die rechte Stim-
mung gefhaffen, auch dem Tanze seinen Tribut zu zollen.
Recht stimmungsvoll war der Saal durch dunte Papiervew
kleidung in ein großes Z lt verwandelt worden. Echte· Freude
und Gemütlichkeit herrschte im Vereinsvölkchen und feinen
Gästen, sodaß die Trennuiigssiunde gern hinausgezogen
wurde. � Wir wünschen» dem Verein unter Leitung ieiues
sleißlgen Stabfiihters Lehrer ThleneltSterzendors weiteren
Erfolg, insbesondere- zu seinem diesjährigen Vorhaben derFahnenweihe im Sommer. - « . �

Zweiter Reicligsblundluuimmer-Wettbewerb
Die sireisgruppeniitspeltion Schlesien des Neichsoerbandes

Deutscher Rundfuiiiteiluehmer e. V. veranstaltet auch iii diesem
Jahre einen NundfuntsprechevWettbewerb.

Dieser Nundsiinisprecherdliettbewerb soll dazu dienen,Volks-genossen zu finden, die in der Lage sind, den am Laut«
sprecher sitzeiideii Hörern ein plastisihes Bild oon einein poli-
tischen Ereignis, oon einem Vollsfest oder oon einer spott-
lichen Veranstaltung zii geben. Es werden leine Mlsager ge«
sticht, sondern Funlsprerlser für ��uiitberihte.

Diejenigen Volks-genossen in Schlesien, die sich an diesen:zweiten "� �f �f, «,  «&#39; b beteiligen wollen, wer-
den gebeten, uingehend ihre �Bewerbung iiiit Lebenslauf an die
Sireisgriippeniuspeltiou Schlesieit des Neichenierbaiides Deut-

« schei- Riindfunkteiliiehiner e. V. Vreslaiu An der Magdaleueits
iirchie 10, zu richten. Echter Einfeiidiingsterniiii für diese Be-
werbungen ist dei- 25. tllicirz 1935.

Nachdem es im vorigen Jahre gegl"ctt ist, iii Sclilesieii
den Sieger des 1.192557 «« �f &#39;s, �,  �themerhs zll fin-
den, niuß auch in dieseni Jahre alle straft daran gesetztwerden, beim 2.«77-i-l,--- �f F, «,  «« i» ebenfalls
wieder den Sieg für Schlesieii zu holen.

posiwertzeichen zum Heloengedenkiag
Aus Anlaß des Gedenttages für« die gefallenen Helden,des Weltkrieges  l7. März! Lgiibt die Deutsche Reichspvsts

Gedenkmarkeii zu 6 und 12
heraus. Das Markenbild, _ _Schtveitzey entworfen, stellt den. Kopfeines Soldaten init

Pf. in beschränkter Auflage

tahlhelmdarsp Die Postanstalten beginnen mit dem Ver-«
arz. Die Freimarken konnen auch nach dem·lauf am 15. M

Ausland verwendet werden.
Neue Ehrensuhrer im NSKK

Der Führer und Reichskanzler at den Reichsschatzs
meifter der NSDAP., ranz Xaver chwarz zum Ehren«
führer im Range eines Obergruppenfiihrers des �HERR.
ernannt. Reichskommifsar Gauleiter �Bürde! wurde zum
Ehrensiihrer im Range eines Gruppenfiihrers des NSKK
ernannt. Weiter wurden ernannt bezw. befördert: Grup-
penführer Josef Seydel, bisher ini Stabe der Obersten S21.-
Fiihrung unter Verse ung zuni  zum Kraftfahrs
Jnfpelteur West; Ober iihrer Karl Offermann, unter Be·
förderung zum Vrigadeführen zum Kraftfahwsnspekteitr
Ost; Standarteitsiihrer Heinrich Sauer, unter Veforderung
zum Dberführer, zum Führer der idlotorbrigade Pommetr

�f Ab 1. April Reirhskoslenntarkem Jm Anschluß an die
Vereinheitlichung der Justizverwaltung werden ab 1. April
Reichskostenmarkeii eingeführt. Daneben gelten weiterhin,
und zwar im anzen Reiche-gedieh nach Maßgabe der Bestim-
mungen des ustizministers auch die bisherigen Gerichtskosstenmarken der Länder.

; Der alte Kochtopf komntusauf den Tisch.

von dem Kunstler Msölnir

" III-M

Jinu letter sinnt-listing en 17. um ins
schreibt Alma W· aus Schwirz in einem Schulaufsatz
folgendes: 
Vom  Eintopf.

Der Kaffeetopf sagte zum Suppentopf mit stolzer Stimme:
»Ich bin die Beliebtesie in der Familie, mich haben die
Hausleute zu gern« Da sagte der Supventopf ganz leise
mit mtlrrifcher Stimme: »Was bildet sich Frau Kasfeetopf
ein? Sie denkt, daß sie die B liebtesie in der Familie ist,
hi, hi. Das soll die alte Klappetante sich nicht einbilben.�
Frau Kaffeetopf beobachtet aufmerksam den Suvpentopf und
sagte: »Na, was brummst du dir dort in den Bart hinein�,
unb brah dabei in ein hdhnisches Lachen aus. »Na, alter

. Brummen gelt, da gibst du mir schon endlich recht, daß ich die
Beliebtesie in der Familie bin.� Da wurde das Gespräch von
der Hausfrau gestötr. Sie nahm den Raffeetopf. goß Wasser

hinein und stellte ihn auf die heiße Platte. Dort- stand
schon ein Topf, es war der Eintopf. Aus diesem quoll ein
wohlriechender Dampf heraus, der Tänzelnd in der Küche
verschwand. Der Kaffeetopf guckte mit Neid auf den schönen

s Topf und dachte bei sich: ,,Dieser ist doch der schönste Topf
in der Familie« « .

Elisabeth S. aus Schwirz schreibt ebenfalls in einem

Vom Gintopfgericht
Der Sonntagmorgen graut. Es ist der Sonntag,

Y Schulaufsatz:

�für hen das Eintopfgericht bestimmt ist. Da lispelt leise
ein alter Topf einem andern Topf, der ganz in der Nähe
ist, zu: ,,Nachbar, Herr Nachbay wach auf aus deinem
Schlafe. Heute ist Eintopfsonntag da muß man zeitig wach
seiu.« Der Nachbar erwacht und fragt den Kochtopf: »Was

·  Eintopf: was bedeutet das?« Der alte Kocbtopf weiß es,
denn er hat es erzählen hören von einem Mann, der für
das Eintopfgericht sammeln kam. Der Kochtopf sagt: ,,Du
siehst doch, an jedem Sonntag wird Fleisch gebraten und
Suppe gekocht. An diesem Sonntag brät man kein Fleisch
sondern kocht nur Suppe." 9er Nachbar sagt: »Die Haus-
frau erspart viel bei dem Essen.« »Nun ia�, sagt der Koch-
topf, »das ersparte Geld gibt sie den Armen, denn viele
Arme bekommen Sonntags kein Essen! Die Uhr schlägt
sechs. Das Gespräch verstummh die Hausfrau kommt in
die Küche. Sie freut sich ihrer Küche, denn wohin sie sieht,
ist alles blitzblanb Es ist-Zeit zum Rochen. Die Frau
tritt an den Herd, guckt inden alten Kochtopb der mit

. Wasser gefüllt ist und schüttet Magginudeln hinein. Jetzt
sprudelt und kocht das-« Eintovlgericht Es ist abgelocht.

» »Das Eintopf-
gericht schmeckt gut", sagt der«"Vctt»e«r.» Bald· klopft es an

« die Tür. Ein Mann ttiit herein, derifür das Eintopliiericht
« sammelt. Der Mann beklagt,.si.ch,,»dennfastJnspfkdem Hause
wird er verbeißen und hinausgewiesen«rssdieskqnx gib: ihn:

· den ersparten Betrag. Des Abends rühmt sich-litt Kochloof mit
sz siolzem Mund: »Ich bin schon so alt,ki«ch" werdekijtitiiiservon der
. Familie geehrt, sogar das Eintopfgericht wird iit mit �gelocht!
Und immer schmeckts den Leuten aus dem alten Rohtopf.

Rogelwitz Die Stammfpielschar 2/III, Leubusch,
veranstaltete am Sonnabend einen Elternabend in unseren:
Dorfe. Gleichzeitig war die Scbulgemeinde von Lehrer
Grundmann zu ihrer ersten Sitzung zusammengerusen
worden, um vom Wesen« und Ziel der Jugenderziehung im
Dritten Reich zu sehen und zu hören. Mit Kampfliedern
und Gedichten wurde der« Abend eröffnet. Dann sprach
Lehrer Grundmann zur Elternschaft über Zweck und Ziel
der Shulgemetnbe, Hierauf begann das Spiel. Die
lustigen Voiführungen wurden von den Jungen frisch, un-
gezwungen und mit echter Begeisterung gespielt. .

Weitere Milderung bei itiirien Railitsrolten
Mitteleuropa befindet sich un Bereich absiniender Luft· -

maffen. Eine dünne Schicht tontinentakarttischer Kaltluft hat
auch. in der Nacht zum Dienstag in Schlesien noch zu starren
Frösten geführt. In Lie nitz und Neisse wurden minus
15 Grad und in Groß-J er minus 21 Grad als Tiefst-
temperatur gemessen. Die Milderung macht nunmehr weitere
Fortschritte, so daß im Flachlande die Schueedecte start ab-
gebaut wird. Die Sportverhältitisse im Gebirge find
nach wie vor sehr gut· bei einer Schneedecle von 1,50 dis
iiber 2 tllieter.

Bau einer Kvnqreiilialle in Fiirlcliberg
� Dir-schlicht. Die Stadt Hirschbcrg als tlllittelpiiiitt des

Niescngcbicges hat bisher darunter gelitten, das; es derStadt an einein großen Liekxammltiiigsraliiii für größere
Taguugeg fehlte. Aus diesem runde hatte manche Irrgang,
auch aus dem Reiche, in Hirschberg iiicht stattfinden töiuieii,
obwohl Veraustalter unb iteiinehnier gern in das Riesen·
gebirge geloniinen wären. {lebt hat sich auch der Gebiete»
betrat für bas Niesen- und Jsergebirge mit dieserwichtigetr
tilugelegcnheit beschäftigt. Das Ergebnis der Besprecliniig ist,«
das; in birfhberg schvii in absehbarer Zeit eine Sivngreßlialle
unter der Bezeichnung � i3 renzlaiid ha lle" errichtet werben
foil. Die Gceuzlandhallo soll an einem Punkte der Stadt
gebaut werden, der einen iaiidschaftlich außerordentlich reiz-
vollcii Blick auf das ganze Niesengebirge von Osten bis
Llicsteii bietet. Diese Halle diirfte also tatsächlich einen großes 
Lliizicljiingspunit iiicht nur für schlesifchcy sondern auch für
�Jicidgsicigiingen darstellen.

Friedlcind Ortsnamenänderung Durch Erlaßdes preußischen Elllinifters des Innern ist der Name der Land�
gemeinde Blasdorf bei Schömberg in Tannen-
grunb umgeäudert worden. Der bisherige Name führte
Zftbczlu Verwechselungeii mit dem Ort gleichen Namens beiie is

rin-
Iecithin-
haltig II,



s«  Slogan. Fingierter Raubüberfall. Ende Ja«
nauar war auf dem Wege zwischen Tschepvlau und- Alt«
Drtebitz der Reiseoertretet Fels aus Wiliau halberstarrt
aufgefunden worden. Nach seinen damaligen Angaben war er
überfallen unb beraubt warben. Nunmehr ist es der Gen-
darmerie gelungen, Fels nach· wiederholten Veruehiiiiiiigen
zu dem Geständnis zu bringen, das; er den lleberfall niir
zvorgetäuscht hat, unisich in den Besitz von 450 Mart  Sie:
schciftsgelderii zu setzen, die er zur Ablösung Einer ihn: ge·
kiiiidigten Hypothek brauchte. � Eisenbahnbriicle wird- Fingeschobe n. Ein interessaiiter technisch-er Vorgang wird « -
ich am Freitag in Glogau abspielen. An diesem Tage sit-h»
gegen 5 um wirb mit dem Einschiebeii des rechten Bogens
der neuen Eisenbahiibriicle Glogau-�Frenstadt begonnen. Der
zweite Bogen wird erst im April ilbergelegt werden. Tie
Dauer der Einschicbiing am Freitag ist aus zwölf Stunden
berechnet; an ihr werden eine Anzahl Studenten der Tech-
nischen Hochschule Breslau teilnehmen:

Niiiiptsh An Nauchvergistungtzestor«ben. Einer
der drei Pferdeburschen aus Lsangenöls, die, wie ge-
mel t, mit einer schweren Rauchoergiftung infolge eines
undichten Zimmerofeus in das Krankenhaus eingeliefert wur-

ist, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, ge-
. Es handelt. sich» um den 21sährigeii Herrn a n n
"ch. Dieibeiden anderen Rauchoergifteteii befinden sich

bereits auf dem Wege der Besserung. -
Goldberg. Jin  Steinbruch verunglückt. Jiii

Steinbruch in Fiosendau ist der aus Goldberg staininende
Arbeiter Leusrhner durch herabfallendes Gestein ver-
sihiittet worden. Er erlitt-schwere iniieresslierletziingem so
idaszßt er ins Goldberger Krankenhaus iibergefithrt werdeninu e.

Sport
Hain« wiiiifcht noch einen Kucktampf

Der Anieritaiier Siebe hamas war nachseinein Kampf mit
Schineling sehr niedergeschlagen über die erste l&#39;. o.-Niederloge sei-
nes Lebens, er hat ich aber sehr schnell erholt, wenn er auch immer
nad! Spuren des ainpses im Gesicht aufweist. �Steve� erklärte,
daß gegen einen Schmeling in seiner Form nom Sonntag kein
Boxer der Welt Aussicht aus Erfolg gehabt hätte, trotzdem würdeer aber sehr gernnoclz ein drittes- l mit dem deutschen Erweit-
meister durch die Seite klettern und diese Begegnung ist ihm auchugesagt worden. Mit Rücksicht auf Schmelings weitere Pläne und
feine Laufbahn ist der Zeitpunkt allerdings-sehr unbestimmt.

Neichssportsiihrer von Tschaminer und Osten sandte dem Ame-
rikaner am Montag noch ein Telegramin folgenden Inhalts: »Mein
Stellvertreter berichtetchiiiir über denmi

« Sportsleute außerordent-lich begeistert und mit hochachtiing erfüllt.  gez.! Reiihsspbrtführervon Tschammer und Osten«
Der Präsident des Olympifchen Komitees in Berlin. Graf

Baillet-Latour, der Präsident des Jnternaiionalen Olympischeii Ko·
niitees, ist in Berlin eingetroffen, ivo er die neuen Anlagen ausdem Reichssportfeld iii Augenschein nehmen will. Gleirhzeit g dient�
sein Besuch auch verschiedenen Besprechungen mit dem deutschen
Drganisations-Komitee.

Die Zioiebela ivürflig {einreiben und imausgelassenen Speis mit dem Mehl hellgelböfi . 17m r« r , de Koihdrühe ausfüllenI und die Saß recht gut durihtochem Mit
«· Essig, psesskr Salz, einer Dnfe Butter« und- i mit Maggto Arg; want. Eil-schmecken.- i---,».  MAGGI WURZE

Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Alfons Quack und Frau
Elfriede, geb. Kunert.

statische, im März 1935.

St- und Iuttekiiitttel zu B&#39; Waaenladungeiy

Weizen ksclilesisehaua ität.76/77 kg. gesund und

do!
Stangen 

72/73kg, gesund. und «

litä
48/49 kg

Hgewicht 59Xc0 k:

Zwetjeiltge Qbiuterg
* 3u- und. Abschliiae

gaben nach der Anordnun 4blefien vom 20. 10. 1934
äß B digem H§ ggf�: unge

Sonntag gibt es Eiiitopfeffem
Mutter· hat es nicht vergessen.
Und �- auf! schnell die Iioi sich wende,
Gibt der Vater eine Stunde.

otieriiiigeii de« auitliaieiis Großmarkt� file Oetreibereelan vom Its-März. i
in Reichsmark. bei fofariiger Bezahlung.
Getreide ver 1000lc2

Tendenz: Brotgetreide schwieriger Ablaß.

�D ichititt - ,litotiisrgkåieåstk ·

do JJJJIIIIIIII 
« i innere" ist«-wiss-

Qualität?� ßeiitoliirtergegiiirg!:

do! JJJIJJIIIJJI 
i . � �Du i � «

��".iu�.l�-"°l.&#39;°"� 353532233 .

· Eos IIIIIJIIIIIIo.- . . . . . . . . . . . .Tritt l · «� D v�iiiiizuffliiiiii� links-i. &#39;

Betrügst-ni.· fein�. ........... «.do» gute· . . . . . . . . . . . . . . .
Siidiisteiegetste.· sit-Selig . . . . . . . . . . .
Viefzeihzwiirtergersts liegst�: -

« « für Mehrs oderdes "� i� &#39;
ltu .

f Häiidlerpreis zuzii liech 630 pro Tonne Ausgleichsbetraan der . vom . 10.
eibhafer erhöht sich der Preis um 7.00 pro Tonne.

Uainslauer Liihtspiele
Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag 8 Uhr

935. für volle

-is 
its«Tät, 
."l.- 

For. v.andel 
Handel-preis 
eiBreslau

Erzeu 
wiss 

«cerladeoollbsti 
l 

f

ZEISS 
88888 
5558 am 
-888
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_ II� �HIV

Vevu 162310I 
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P Deut«being 94s «über, 1310 neun

35 Gmmeine.

für bm n

spie-Ists·- 
am!

Sonntag 4 mid 8 Uhr liiuft der Ufafilm
. I

s Die Jnsel
mit Brigitte Helm unb Willy Fritsch.

[Der Fall des Hauptmann Ritt]

Sonnabend, den

Es ladet freundlichst ein

Er. Schweinschlachtem
Ab friih 9 Uhr: Wellsleisclh Wollte-Urst-
Abends: Wiirstabeudbrot .

Jai Beiprogiaman Steinerne Wüste, Kaustflug
nnd die Ufa-Wocheusihau.

Um zahlreichen Bksuch bitter
Adolf Grimm;

l6. März 1936

A

P. Jalrob.

Reiclistreuliniit them. Beruigsotdateii

liameradsclsafisuibend
Sonnabend, den 16.111513. 20 Uhr
bei« Pietzonka.

�� 
«  Empfehlen :

¬vangel. ljesanghürher
in allen Pest-lagen

saafcdkklscllck mit Stahl· und Goldsederu

Oskar �pitz
Buch« nnd papieihanbliing

° Zioeiggefchltft der Staumauer Qrueherei-ßefeufqaft m.b.g.
Iamslau, Andreassttirchftraße is.

Weilst für ins NnmslaukcStnitlilntt

aus
mpson�: ««ilisszfho

Schmaus!
f e ft, reinig ungr/rräfI/q, .

rdraumfest.�

Gröfieraunb kleinere
Raume

im 3entrum der Stadt als
Werkstätten, hell und trocken,
bald zu vermieten.

Offerten unter L. 39 an die
Geschäftsstelle des Siadtblattez

I get-tauchte

Leinlrlapper
zu iiaufen gesucht. 

Martin
Deutsch Matihtvig

ltraftiges Jungviehlt
gute Fresser mit festen Knochen
rund! Kellers Starterbatterie.
mit Lebertrau Pia. 40 Pfg.

«« Alle-tin evlrauf:
GermanIa-Dragerle O. Tleize.

Auf Anordnung der Stiidi
Vollitreaiunasbehdkde werde ich

Firanz Otto, Nara-lau.  DU. It. 3515mm and Verlag:Staumauer Orudrereialbeiellldraft m. b. h» Stammt.
3ur Zelt ist Preisliste Nr. 3 gültig.

Uiiitliier set-ist
des Brenner Gülegthiebaterttea.

tmarlit am 13. M De: Iiiftriedsarg Wiss.
330 Gaulle, 3030 Stdn-eine.

O« wurden gezahlt für 50 k: ßebenbgemiüi tu immensen:
Kinder: Ochsen: 107 Stücli 13. 3. 6. 3.
nallfleifcbige, ausgemafiete höchsten Schlachtsmet-is, l. ärgere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35-37 34-35-. er . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - �-hon ge vollfleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 29-34 28-38ige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . ·. 22-28 21-27
g g gen rte . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16-20 15-19-

Busen: 332a tiiictii - hö ü Seh! 35 -n ere aa e ge en� a tioerts. �37 35-36Einige voll eisJige ab: ausgemllgeie. . . .. �34 29-34ei d! ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4-29 -28
ng gentihrte ........................ .. 2o -23 19-22R e: 402 Stiicli ·n ere voll ei Tige hdchften Schlachtioerts 33-34 31-33an ge voll ei ige oder attigemitftete..... 27�32 26-30-ei d! ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . 20 -26 19-25

� 8er ng gendbrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 14-19 14-18
»F ksen s albinnen!: 82 Stück «« oollfleichige ansgemitftete höchsten Schlachbiverts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . «. . . . . . . . . . 35-36 34-35.

oollsleischige . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . 30-34 29-33sleächige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 25�29 24�28
ge ng geniihrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . .· -�24 21-23-

Ire fes-As äShtiltclr J H�m g en r es uiigo e . . . . . . . . . . . . . . .. � �Wälder: Boppelender be er Mast . . . . . . . · . .. -
befie Ma t- und Sang itlber . . . . . . . . . . . . .. 49-52 48-50
mittlere ast- und Saugliltlber . . . . . . . . . .. 44-48 42-47geringere Saugliälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 37-43 35-41�geringe Rather . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32-36 28-34

E mater, Hauiiiiel und Schafe:
Lämmer und sammelt beste AlastliiuiaieuStallniastltimmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 �46 43-45
Holfteiner Weideniastliiainier . . . . . . . . . . . . .. �- -
beste jüngere Alasthamnielt Stallniasthammel 41-44 40-42!eidemasthammel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �- �
mittlere Alastlttniiiier und ältere Masthaniaiei 34-40 32-83geringere Lämmer und Damme! . . . . . . . · . .. 30 25 .d!afe: bete S e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 33 33mittlere Schase . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. Zo- 32 30-32geringe Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 26-28 �

Bdfmeine: Yettschweine 50-51 50-51nallfleifd!. 5chiveiiieiib.300Pfd.Lebendgeiv. 48-49 48-49-
� » o. ca.240-�300� » 45-50 46-504
ii n n n ANY-emi- n 42 -�48 43-48�
� � � � 160-200� � 39-44 39-44sttkichkgk » n n 1a��160n n «· �
,, » unter ca. 120 »» ,,fette Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 42�-45 43-47

andere Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . .. 38-41 38-42
markiaerlauf: Schtdeine langsam, sonst Mittel. tut-erstand:

sit : Ott , N lau.
stellouuueisdgtgtiskäkiicirrtfuksicekcszåswilhoelm Eint,tierautioortllch armen Textteil und deidBerufs-ist.Inseigieutetl !
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Hund rast 
. starkes« Nerven.

wie der Erfolg fast- immer
dcvsiag überlegener klar«
ven kraft« Ist-schonen sie
die Nerven CunddaS Herz!
III-«« KFIFFEE III

v-vv
Frische

S e e f | s c h e ·
seliollkisoli,» Kabliau
Goldbarsch, Fisch�let
frische grüne Heringe ·

empfehlenI» gebt. gestatten. ·
FrischeO

S e c f 1 s ch e
Kabliau, Schcll�sch,
Goldbarsch, Fisch�let,

grüne Heringe
iiiii Sonnabend. bei us. Miit
um U Uhrtai Weideschliisset

l Schreibinaschine
gegen sofortige Barzcihlune
sivangsweise aerfieigern.

Schölzel
Qiallmebungebeamier

Leiipinscceme mid Seise
vorzügliches .?autpflegemittel,seit langen Ja ren bewährt bei

Flettite - Hainsuclieii
Ausschlag, Wiiiidsein usw.
Gerinania-Drog. o. Tietze.

empfiehlt
B. Weinmann Nacht.

Hans Bachmann.

Die neuesten

Mod en -
AI b e n

i= fiic Sommer l935 =
eingetroffen!

Stiir Rai. 3.j�
Miit . 2.50
TGroIZe Mottenwelt   .-
Wribzlhum� � 2.
Ilkiilieiiku derlbodk ,, 1.90
Die eleg. illiruerin � 1.50
Lysii�gYltadkii-3lbiini,, 1.50
Elegiink 1.50
I is

,,
V

,,
i�

Ya- und·
Ytbmeldescheine« für die
Allgemeine Ortslircinlienlicifie
Vsbiir bin , Nimmt«

Zwei geschiift er Staumauer
I I&#39;llereisGesellschaft m. b. D.

c 1.50
glkiieräiiadxspiegel l.-
stecfeliiswiintrl mid

Aasiiime � 2.-
Uecfelibhiiideriiiode » 1.50

zu haben in der

ltsliarit iiz
Vnchs und papier andlnngivetggefchtift der Nanislauer

rucliereisGesellschaft ni. b.·D.
Andreasckiirchftrasie is.

Nebst Beilage.

,,
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68:88
 Aufnahine: H. W. Stein.!

Das Raitensängerhaus zu Hameln.
Mit Vorliebe haust Frau Sage in Kl«ofter- und Burg-

"«sruinen, an Quellen, Seen und Küsten sowie in berggipsels
Treichen Landen. Nicht selten tritt die Sage in gleicher oder
·sehr ähnlicher Gestalt in verschiedenen Gegenden aus. Es sei «
nur an die Weiße Frau erinnert, die in einer ganzen Reihe

Blick auf die Weibertreu bei meinsberg.
von Schlössern Deutschlands, so in Berlin, Darmstadt, Alten-
barg« und Orlamünde, aber anclz in englischen, dänischen nnd
schwedischen Schlösserm in Lan on, Kopenhagen, Stockholm,
gespensternd erscheint und freudige, vor allem aber traurige
Begebenheiten ankündet. Eine der bekanntesten Weißen
Frauen ist wohl die von Orlamünde in Thüringen, die in
dem setzt in Trümmern liegenden Schloß der Grasen von
Orlamunde herumgeiftert, und die man lange Zeit als ,,Ahn-
herrin" der gespenstischen unheilverkündenden Weißen
Frauen hohenzollernscher Schlösser ansah. Der irdische Leib
dieser Frau ehörte der Sa e nach der Gräfin Agnes von
Orlamünde, ie ihre wei inder aus erster Ehe auf der
Plassenburg ermordet aben soll, um den Weg frei zu haben,
den von ihr geliebten Burggrafen Albrecht den Schönen von
Nürnberg ehelichen zu können. Aber die Geschichte kennt
keine Agnes von Orlamünde, und wer als Urbild dieser
Gespenstergräfin zu gelten hat, ist nicht erwiesen.

Ob der Norden, Süden, Osten oder Westen unseres Va-
terlandes, jeder Gan hat seine eigenen Sagen, die in irgend-
einer Beziehung zur Landschaft oder dort einst lebenden
Menschen stehen.Es sind also mei-
stens Heimats-
sagen, die kaum
über das enge
Heimatland hin-
ausdringen und
deshalb "r
Nichtansässige

wenig verständ-
lich sind. Aber
ein kleiner Teil
der Sagen ist
doch Gemeingut
des deutschen
Volkes gewor-
den.

Endlos ist die
Zahl der Sagen,
die ihren Sitz in
Gebir sländern

haben. atjeder
ibizarre ipfel,

Aufnahme: Otto Krug!
Der Hexenianzplaß im Harz·

esnistztTWTTEN DE

iebes merkwürdige Gestein und jede merkwürdige Gesteins-
bildung findet im Volksmunde eine ebenso merkwürdige wie
wunderbare Erklärung. Allein der Sagen des Riesenge-
birges und des Harzes, vor allem des Brocken,·sind unend-
lich viele. Hier wie dort muß man bis in die heidnische
Zeit forschen, um den Hintergrund für diese Sagen zu fin-
den. Woher der Berggeist des Riesengebirges, Rübe-
zah l, seinen Namen hat, ist noch recht nngeklärt; vielleicht
hängt er mit dem Rübezahlmärchen zusammen, das uns
den Berggeist beim Rübenzählen zeigt � vielleicht aber ist
auch diesesMärchen durch den Namen Rübezahl entstan-
den �, wahrscheinlicher aber entstand der Name aus Rüben-
zagel gleich Rübenschwanz Dieser fchlesifche Berggeist ist
eng verwandt mit dem wilden Jäger, vermutlich verkörpert
er sogar die gleiche Gestalt. Wir finden den Wildei1 Jäger
in Mecklenbnrg als Wode � unverkennbar steckt der Sturm-
nnd Wettergott Wotan hinter diesem Namen -�, und in
Riedersachsen und Westfalen als Hackelberg Hackelberg soll
einst ein Oberjägermeister am braunschweigischen Hofe ge-
wesen sein, der so leidenschaftlich der Jagd oblag, daß er
sogar des Sonntags das Ja dwerk pflegte, und auf einen
leichtsinnig hingeworfenen unsch, ewig jagen zu können,
zum ewigen Wilden Jäger verdammt wurde. Hier ist das
Wesen des Wilden Jägers auf eine vermutlich historische
Persönlichkeit des 16. Jahrhunderts übertragen worden. Auch
die Uckermark hat ihren Wilden Jäger, ebenso Thüringen;
·hier aber sind sie weiblichen Geschlechts und unter dem Na-
men Frau Frick sowie Frau Holle in der Sage bekannt.

Auch auf dem Brocken liegt der Ursprung der Sagen
in heidnischer Zeit. Die Walpurgisnacht, da hier oben ein
wildes Treiben herrscht. hat eine gewisse Aehnlichkeit mit
der wilden Ja d. Einst opferte man auf dem Gipfel des
Brockeiis den öttern, und als das Christentum in diese
Gegend drang, blieb die Bkockenhöhe noch lange der Ort
des geheimen Götteropfers. Daraus entstand die uralte
Sage des Teuselsspuks auf dieser Höhe, die, als im 16. und
17. Jahrhundert der Glaube an He erei die Geister be-
herrschte, Veranlassung gab, den Brocken als Schauplatz un-
heimlicher Feste zu betrachten.

Auch andere Felsen des Harzes sind sagenumwoben. Die
Roßtrappe besitzt eine Vertiefung, die entfernte Aehnlichkeitmit dem Abdruck eines rie-

senhaften Pferdefußes hat.
ie Sage erzählt von einer

Königstochter Emma aus
dem Riesengebirge, die, von
dem Riesen Bode aus dem
Böhmerwald verfolgt, mit
ihrem Roß über den Felsen
hinweggesetzt sei unb so jenen
Eindruck in diesem harten
Gestein hinterlassen habe. Es
besteht kaum ein Zweifel, daß
die Roßtrappe eine altgerma-
nische Opfer- und Totenstätte
war, und daß diese Tatsache
und die eigenartige Vertie-
fung an der Höhe der Roß-
trappe nlaß zu der Sage
ga en.

Von besonderem Reize sind
übrigens die Harzsagen vom
,,Gläsernen Mönch«, vom
,,Jlsenstein« und den ,,Rö-
mersteinen«. Der »Gläseriie
Mönch« ist ein mächtiger
Ouadersandsteinbloch der un-
weit der Stadt Halberstadt

f

Aufnahme: H. W. Stein;

steht. Frau Sage erzählt
uns, daß einst in den Klö-
stern dieser Gegend ein
Mönch und eine Nonne ge-
lebt atten, die eines schwe-
ren ergehens schuldig be-
funden unb zur Strafe in
Stein verwandelt wurden.
Jn der Tat glichen zwei Fel-
sen,·aus der Ferne gesehen,
zwei Menschen in Monchs-
und Nonnengestalt. Jm Jah-
re 1864 ist die ,,Nonne« durih
einen Blitzschlag zerschmet-
tert worden, und übrig ge-
blieben ist nur noch der ,,Glä-
ferne Mönch«. �- Jn der
Nähe von Bad Sacgfa amSüdharz liegen die ömers » -
steine, ein in seiner Vielzaks « » . «
kigkeit ungemein seltsames,
anziehendes Felsgebilde. Es
ist verständlich, daß die bi-
zarre Form des Felsens die Phantasie der Bevölkerung be-
flügelte, und so wurden aus diesem Felsen die Grundfe ten
der einstigen Burg des Riesen Roman der sich mit der ixe
Rhuma vereint t hatte. � Auch von der Prinzessin Jlse weiß
uns die Sage o manches zu berichten, jener ewig jun en
und lieblichen Märchenprinzessim die unter den Klippen s
steilzackigen Jlsesteines ihr goldenes Schloßhat und Freude
sich und den Menschen bereitet.

Von den Sagen, die auf historische Ereignisse zurück-
gehen, wurde die Gage von der Weißen Frau bereits er-
wähnt. Eine der beruhmtesten Sagen dieser Art spielt auf
der Wartburg und ist uns als Sängerkrieg auf der Wart-
burg überliefert worden. Ob dieser Sängerkrieg wirklich
stattgefunden hat, erscheint zweifelhaft. Dem unbekannten
Verfasser dieses um das Jahr 1260 erschienenen Berichts
lag wohl mehr daran, die berühmtesten Sänger des Mittel-
alters zu verherrlichen und gegeneinander auszuspielen.
Heinrich von Osterdin en verliert gegen Walther von der
Vogelweide; er will si ! aber dem Schiedsspruch, der ihn der
Hand des Henkers überantwortet, nicht beugen und ruft den
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Zauberei« Klingsor zu seinem Beistand herbei, der dann mit
Wolfrani von Es enbach streitet, dem er mystische Rätsel«
fragen vorlegt. olfram von Eschenbach löst die Fragen,
so daß Klingsor gleichfalls fiir besiegt erklärt wird. Die Ge-
stalk Heinrichs von Osterdingen scheint durchaus sagenhaftzu ein.

An Heinrich von Sachsen erinnert die vor der Burg
von Braunschweig errichtete Löwensäule. Vor den Toren
Braunschweigs war Heinrich Zeuge eines Kampfes zwischen
einein Löwen und einem Lindwurm. Der ampf ieii
sich zu Ungunsten des Löwen zu entscheiden; Heinrich über·
wältigte den Lindwurm, und der Löwe blieb ihm treu bis
zum Tode. Dem Herzog und dem Löwen zu Ehren wurde
die Löwensäule errichtet. �- Eine der schönsten Sagen, di«
: W

«, Mach einem alten Stich.!
Aus diesem Schloß Orlainsnde soll die berühmte �was:

Frau« stammen.
einer Begebenheit aus dem 12. Jahrhundert ihr Entstehen
verdankt, ist die von den treuen Weibern zu einsberg,
denen zu Ehren ein �vor Weinsberg liegender Hügel den
Namen ,,Weibertreu« erhalten t. Bei einer Bela-
gerung der Stadt Weinsberg durch öni Konrad III. soll
dieser allen Männernhder Stadt blutige ache geschworen
haben, nur den Frauen sollte das Leben geschenkt werden;
der König erlaubte ihnen sogar, beim Verlassen der Stadt
das ihnen Liebste mitzunehmen. Getreu diesem Versprechen
nahmen die Frauen ihre Männer auf die Schultern und tru-
gen sie aus der belagerten Stadt. Der König hielt sein
West, indem er erklärte: Ein Königswort darf nicht verdrehtmer en. � «

Schließlich sei noch zweier weiterer berühmter deutscher
Sagen gedacht, der Sage vom Rattenfänger von Hameln und
vom Binger Mäuseturm Ende des 13. Jahrhunderts er-
schien in Hameln ein Rattenfänger, der sich- bereit erklärte,
gegen einen entsprechenden Lohn alle Ratten aus der Stadt
in die Weser zu treiben. Dies gelang ihm auch mit Hilfe
einer Pfeife. Da man ihm aber den Lohn vorenthielt, be-
schloß er. sich zurächen und lockte währenddes Gottes·

Aufnahme: WeirichJ
Darstellung des Sängerkrieges auf der Wartburg. Gobelin im Waribnrgsaai.

dienstes sämtliche Kinder aus den Häusern in den nahen
offenen Koppelberg, um etwas später mit ihnen in Sieben-
burgen wieder zum Vorschein zu kommen, wo er mit den
Hamelner Kindern die Kolonie der Siebenbürgischen Sach-
sen grünbete. Es ist möglich, daß bieie Sage in den Kinde» ·;
kreuzzügen jener Zeit ihre Erklärung findet. Und nun zu
Bingen. Hier erzählt die Sage, daß der Erzbischof Hatto von
Mainz sehr grausam gegen die arme Bevölkerung gewesen
sei; bei einer Hungersnot soll er arme Leute in eine  Scheune
gesperrt, diese sodann angezündet, nnd, als man das Klage-ge chrei der Eingeschlossenen vernahm, die Umstehenden
cherzendgefragt haben, ob sie seine Brotmäuse piepsen hör« .
ten. Da tiberfielen ihn zahllose Mäuse und bedrängten ihn
�·so, daß er, um sich vor ihnen zu retten, mitten im« Rheine
�einen Turm erbaute; aber auch hier fand er keine kstuhe vor
den Mäusen und wurde endlich von ihnen aufgefressen. Die
Sage vom Mäuseturm ist. dadur entstanden, daß man dem «
Namen des Turmeseine falsche

r

von· Muserir. d. h. Geschütz, abzuleiten ist. W. H. Stein.
» » edeutung gegeben hat. Der ««Mäuseturm heißt eigentlich Mautsturm, ein Name, der wohl « i



 9. Sortfegung.! Bisher wurde erzählte
Gegen den Reisenden Alfred Arthur Rouse wird die Anklage wegen Mordes erhoben. Eines, Nachts
findet mananf einer Landstraße in der nähe von London ein brennendes Ante. Die Polizei« entdeckt
zwifchen den Trümmern eine verkohlte Leiche. Besitzer des Wagens ist Kaufe. Er leugnet. den un-
bekannten Toten ermordet zu haben. »Auf· einer· Geschtistsfahrt habe er einen unbekannten in den
Wagen genommen. Durch eine Unvorsichtigkeit dieses unbekannten beim nachfüllen Des Benzinbehäb
ters sei der Wagen in Brand geraten. Den Unbekannten habe er nicht retten können. Die Polizei
glaubt den Angaben Ronses nicht, sie findet aber keine«»Anhaltspunkte. weshalb Kaufe einen Mord

begangen haben toniite.

Ein teures Spiel
Er galt als ein tapferer Soldat von guter Führung

unD wurde einmal verwundet, ohne daß« die Schläfenwunde
fühlbare Folgen hinterließ. Zur Zeit des Brandes stand»er
im sechsunddreißigsten Jahre und war, als Reisender sur
ein Londoner Herrenartikelgeschäft tätig. Seine Geschäfts-
reifen über Land legte er in feinem-auf Abzahlung ge-
taniften Kraftwagen zurück. Rouse war ein gut aussehen-
der. gutgekleideter Mann und ein fleißiger und gewan-dter
Verkäufer. Mit Fixum nnd Provifion verdiente er etwa
zehntausend Mark im Jahre.

Das fah alles nach geordneten Verhältnissen aus. aber
bei· feinem ersten Verhör auf der Polizeistation Jammer-smith hatte Roufe die Bemerkung sallenlasfen: » ch habe
reundsctiaften mit mehreren Frauen; das ist ein teures

_piel" Diese Beziehungen hatte er in der Tat und in reich-
lichem Maße. Eine Freundin. zu der er noch immer Be-
ziehungen unterhielt hatte ihm zwerKinder geboren, undwahrend er mit einer anderen Frau in- London verheiratet
war. mit der er auch zusammenlebte hatte er in Gellh-
gaer eine zweite Ehe geschlossen England kennt nicht das
System der polizeilichen Wohnnngsonmeldungen und einer
Zentralisieriinkx Tder Personenstandsregistraturen. Minde-
.stens seine in Gellngaer ansässige Frau ahnte nichts davon.
daß Rouse in heiinlicher Doppelehe lebte. Er hatte ihr vor-
getäufcht. er richte das Heim für sie noch·"ein. Er hatte ihr
verfprochen sie beiseinem nächsten Besuch in Gellngaer.
der für jenen ereignisreichen 6. November in Aussicht ge-
nommen war. aus dem Haufe ihrer Eltern-fortzuführen in
das auf sie angeblich wartende neue gemeinsame Heim.
Ueber ein Jahr dauerte diese Ehe schon und die Frau in
Gellygaer konnte an dem 6. November leicht Mißtrauen
ichöpfen wenn dir eheliche Wohnung fiir sie immer noch
nicht bereit war. Jhr einmal erwachtesMißtrauen konnte
zur Entdeckung feiner Doppelehe führen. und Bigamie ist
eine Straftat bei der der engliiche Mutter-keinen Spaß
versteht. Rouie war wirklich in einer unhaltbaren Lage.
und von einem so kaltherzigen Egoiften »wir er es un-
Zweifelhaft war ließ es sich schon erwarten, daß er sich
urcki einen Gewoltakt aus ihr zu befreienszfnchte

Die englischen Detektive meinten deshalb, Noufe habe
seinen eigenen Tod durch einen Un lücksfall vortauschen
wollen. Da u habe er eine Leiche ge raucht undden un-
bekannten «ohrgost ermordet bei demer vielleicht noch
dessen Legitimationspapiere zu finden hoffte.

Der Verteidiger Ratt-fes. Mr. Fennimorex verwies die-
« es Argument in das Bereich der Phantasie. Das ganze

erhalten Ronfes nach dem Brande sei eine einzige Wider-
legung dieser abfurden llnterftellungspEr habe keinerlei
Anstalten gemacht u verschwinden. ganz im Gegenteil, er
sei noch in der No t nach dem Bransde in«feine- Londoner
Wohnung zurückgekehrt so daß seine Londoner Frau
wußte daß er noch lebte; er sei dann am andern Morgen
zu der Frau in Gellngaer und deren Familie gefahren.
Er habe sichdort und unterwegs allen möglichen Leuten
gezeigt. die ihn persönlich konnten. und er sei schließlich
von Gellygaet no? London gefahren» um· sich dort derPolizei zu teilen. o handele och gewiß kein Mensch. der
einen Mord nur zu dem Zwecke begangen habe, fiir tot
gelten zu können. ,

Die Logik dieser Ausführungen  auf die Anklage-
behörde unverkennbar einen nachhaltigen Eindruck ausge-übt. Als Rouse am 26. Januar 1931 in, orthampton vor
den Geschworenen stand, machte der Kronanwalt das Mo-
tiv der Tat nicht zum Gegenstande der »Beweisonfnahme.

Vergeblich forderte der BerteidigW deii Krvnanwaltauf, den Gefchworenen doch ein glaub axtes Motiv sur den
Noufe zur Last gelegten Mord anzuge

Mord ohne Motiv
Das könne er nicht. antwortete der Kronanwaltz nie-

mand auf Erden könne das-außer dem Angeklagten, der
den Beweggrund zu seiner Tot in seinem innersten Herzen
verborgen trage. » I »

Eins. was der Kronanwalt hätte hinzufügen müssen.
tagte er nicht. Das Verhalten Rouses nach dem Brande
ist für die Frage nach dem Motiv in Wirklichkeit gänziich
bedeutungslos. War es seine Absicht. die Leiche des Un-
bekannten als die feine erscheinen zu lossen,- so war die
Vollendun seines Planes. von dem der Mord ia nur ein
Teil gewe en ist Durch den unvoraussehbaren Zufall zu-
nichte gemacht. der ihn in dem für ihnungiliistigsten Zeit-
punkt auf dem nächtlichen Feldweg Brown und� Boiln fast
in die Arme laufen ließ. Hier waren zwei Zeugen. die ihn.
der mit feinem ungefehenen Verfchwinden gerechnet hatte,
nach dem Brande noch lebend gesehen arten nnd bestimmt
wiedererkennen würden. Alles was» ouse naihdiesem
Zwischenfolle tat. als er unvorbereitet einer völlig ver«
änderten Situation gegenüberstand, laßt deshalb keinen
Rückfcliluß mehr auf seine ursprünglich-en Absichten zu.

Ein Strafprozeß in dem man dasMotitD der» Tat nicht
klar aufzeigen kann, in dem nicht einmal überjie Person-
lichten des Toten Gewißheit besteht. in dem außere Ver«
letzungen außer den Einwirkungen des Bei-Indes» an demToten nicht nachweisbar find. ein sol r dprozefz sollte
man meinen. müsse für den Anwalt es Staates verloren«l

gehen! »Ja einem Lande zumal. in dem ein Schuldigspruch
der Geschworenen einstimmig sein muß!

Der Krononwalt zuckte die Achseln über das Motiv.
aber er wies an technischen Einzelheiten noch, daß das
Feuer am Wagen nicht zufallig entstanden fein könne, son-
dern absichtlich hervorgerufen fein müsse. Nur einer von
ävei Menschen könne es angelegt hoben, der Tote oder deri ngeklagte, dieses Feuer an dem für Brand und Mord so
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besonders geeigneten einsamen Ort. an dem der Angeklagte
den Wagen» zum Stehen gebracht habe. Meiskerhaft war·aber auch die Anklagerede des Krononwalts Norm-m Brin-
ket in iärer Schärfe unD Kürze und mit ihrem eindruckssvollen luß:

Deshalb ist der Beweis schlüssig: Ein tvohliibeiw
legtes Feuer, ein bewußtloser Mann. bewußtlos gemacht«
durch menschliche Tätigkeit, und niemand in der Nähe« ais
der· Angeklagte ��«1e"-de Einzelheit spricht von überlegten.wohlber chneter Absicht. Hier vor Jhnen steht Ronse unter
der· Anklage des Mordes, und ich meine, daß es in Ent-
ledigung Jhrer richterlichen Verantwortlichkeit Ihre klare.
Jhre wolle. Jhre zwingen-de Pflicht ist. den Angeklogtenschuldig zu brechen.� �� -

Die Ge chworenezn haben Roufe nach« kurzer Beratung
schuldig gesprochen. Seine Berufung wurde ziirückgewiefein
Das ergatigene Todesurteil wurde am 10. März 1931 durch
Erhängen vvllstreckt. . .

Die Tragödie des sanitäre
Po« man ßieberinann von Sonnenberg

Jm siidwestlichen England, an der Grenze der Graf-
schaft Somerset »und Der Grafschaft Wilts, deren HauptstadtOalisbiiry txt, liegt zwifchen den Orten Frome und Trom-
·bridge das ·orf·Road. Aus einem Hügel nahe dem Dorfe
Road lag die Villa ,,Road-Hill-House«. die 1860 von Sa=
muel Saville Kent, einem Unterinspektor von Baumwoll-
fabriken, mit feiner zweiten Frau und feinen Kindern aus
erster und zweiter Ehe bewohnt wurde. Das zweistöckige
von Hof und Garten umgebene Gebäu-de stand etwa fünfzig
Meter von der Straße ab. _
__ Am Abend des .29. Juni l860, einem Freitag, hatten
sich die Bewohner des Hauses. zu denen außer der Kent-
fchen Familie noch Köchin, Haiismädchen und Kindermäds
chen·zohlten. nach unD nach zur Ruh-e begeben. so wie ite
mit ihren häuslichen Verrichtungen fertig geworden waren.
Als sich ku-rz vor zwölf Uhr nachts als letzter Jnspektor
Kent schlafen legte. waren alle Fenster und Türen des
Hauses wie gewohnlich sorgfältig geschlossen.

Das Kindermädchen Elisabeth Gough schlief ini ersten
Stockwerk des Landhauses. Jhrem immer gegenüber. nur
durch den Flur getrennt. lag· das Schlafzimmerder Ehe«
leute Kent. Alle übrigen Schlafzimmer befanden sich im
weiten Stark. Elisabeth Gough hatte neben ihrem Bette
ie Wiege des Babys Emilie Kent - tehenz in einem Bett-

chen in der Zimtnerecke mit dem opfende zum« Fenster.
schlief der fast vierjährige Knabe Frauen-s. aville Kent.
Der Raum war durch ein Nachtlicht schwach erleuchtet.

Eis; Kind verschwunden
m Sonnabendmorgen gegen sieben Uhr» trat das

Hilfskinidermädchen Emilg Dort» die außerdem« »Houseschlief, ihren Dienst on. ie betrat noch vor acht Uhr das
Kinderzimmer. wo Elisabeth« Gang? gerade xiin Begriffewar, ihr Bett wieder erzurichtem in ptxarMinuteti spä-
ter klopfte Elifabeth ough an die Schlafzitnmertüre·. der
Eheleute Kent und fragte, ob Der kleine Francis schon wach
sei. Auf die erstaunte Antwort der Mutter, das Kind sei
doch bei ihr im Kinderzimmetz erwiderte das Mädchen, sie
habe geglaubt, Frau Kent habe den Knaben in der Nacht
zu sich geholt. weil siejhn vielleicht weinen gehört habe.
Sie elbst habe ihnfreilich nicht weinen hören, aber als sie
um ünf Uhr einmal wach geworden sei. habe sie das Bett
des Kindes leer gesehen und geglaubt. Frau Kent habe den
Kleinen zu sich ins Zimmer genommen. Die Mitteilung
des Kindermädcheiis löste ein erfchrecktes Fragen nach dem
Kinde im Hause aus: dabei rief die Entdeckung, daß im
Erdgeschosse des Hauses die Tür zuimGesellschatszimmer und dessen in den
Garten führendes Fenster offen standen.
zuerst den Gedanken an ein Verbrechen
wach. Jnspektor Kent ließ sein Pferd

!
ftti nd «tt et! T ««a en u ri na row-  fix» f� ««bridge, um die Polizei zu . z  «  qbenachrichtigen. Doch noch , »«2»·T2.,". _.  �  / So  .
vor Trowbridge holte » --  «·k-� »« J-� - ; . cum· Der lhm nachs », / i ««  h» Hgeeilte Rektor von //// �l »! »Z- »- I;   .·.,s« s it«Rood mit der l/ � , . EYJJJYLJYOZX f! . :- �f »O»Tkauekdoischasi ein. / - «« « « -  t - z»
daß der kleine Frau-«  . »« // �_ -_ tot.cis bereit-tot auf« f: s� ·.»kz�« /� « f
gefunden worden

tot Kent Feinde. Sein Dienst, der Maßr

. Jnfpektor Kentsrd ·

settgrube hinobznstoßen �- -�- Von Frome, Treu-bridge,
Somerset, Wilts und Devizes eilten teils sogleich, teils am
Sonntag und Montag Polizeibeamte herbei, aber sie konn-
ten das Rätsel dieses schändlichen Verbrechens nich: lösen.
..Oh, Madam, es ist ein Nacheokt«&#39;, hatte Elisabeth Gough
zu Frau Kent gemsutmaßx und unzweifelhaft hatte Jnspets

egelungen vonArbeitern in den Faktoreien mit lich brachte. hatte ihm
Feinde gemacht, auch hatte ein vor mehreren Monaten
aus dem Hause gewiesenes Dienstmädchen dunkle Drohun-
gen ousgestoßen. .

Andererseits waren in der Grafschaft in des.
letzten Jahren mehrere unauf eklärt gebliebene Blut-taten begangen worden. Die äugere Möglichkeih daß der
Täter außer dem Hause zu suchen sei. lag mithin schon vor.
Aber, ein Außenstehender konntesich nur am Abend vor
der Tat in das. Hans« eingeschlichen haben, denn abends
waren alle nach außen führenden Fenster und Türen sorg-
iom verriegelt oder versihlossen worden. und� das enftet
des Gesellschoftszimmers dasnoch der Tat offen ge unden
worden war, wies weder aniFenster selbst noch an deii
hölzernen Fensterläden Spuren einer gewaltsamen Oeff-
nung von außen her auf. Auch war ein heimliches Ein-
fchleichen in das von so zahlreichen Personen bewohnte
Hans schon an sich nnwahrs ·einlich. , Das Risiko, dabei
einem Hausbewohner in die ._ -rme zu laufen. war so groß,
daß es jeden mit den Verhältnissen Vertrauten abge rhreckt
hätte. und mit den Verhalt issen tm Jtmern des, ause-mußte der Täter vertraut Reine en sein. Zudem war. »ein
großer Kettenhnnd ein »eiif1"»i« läiider. auf dein Grund«
stiicke, der .allerditeislgs» Gegen feines häufigen Bellens aufspnordnimg in den legten Nächten im

estall eingeschlossen worden war.Pfe

Der zum im Haufe?
Es war die Meinung der Dorfbewohner, es war die

Meinung der Polizei, der Mörder müsse im Hoiife fein.
Zwölf Personen hatten in der Mordnacht im Hausegeweilt: der neunun-d ünfzisgjährige Jnspektor Kent, seine

weite Frau, die» er nach dem Tode der ersten vor sieben
ahren geheiratet hatte. vier Kinder aus der ersten, drei«

Kinder aus des; zweiten Ehe, das Kinsdermädchen Elisabeth
Gough, das Hausmädchen Sara-h Eox und die Köchin Sa-
rah Kerslaka , tSchlsuß folgt.!
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Wer i-n Die Klos brechen wach.
ciiises die« Tür, znin G eflschaflsziininerenden. Jitersl deii Gedan en an ein Ver�


